
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
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Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:

Für den Monat September werden noch

Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

König Victor Emanuel in Berlin.
Am Sonnabend Vormittag wohnte der König

von Jtalien der Parade des Gardecorps
auf dem Tempelhofer Felde bei.

Um 9 Uhr traf der von Wildpark kommende
Hofzug auf Bude 5 am Bahnhof Groß-Görſchenſtraße
ein. Auf dem mit Blumen geſchmückten Vorplatz
ſtiegen die Herrſchaften zu Pferde. Der Kaiſer
trug die große Generalsuniform mit dem Bande des
Ordens von Savoyen und hielt den Marſchallſtab in
der Hand. Der König von Jtalien in der
Uniform ſeines Huſaren Regiments hatte das Band
des Schwarzen Adlerordens angelegt. Die Kaiſerin
war gleichfalls zu Pferde, ſte trug eine weiße an
liegende Kaſchmir-Robe und trug das Band des
Schwarzen Adlerordens mit Dreiſpitz und brillanten
beſetztem Reiher. Auch der Kronprinz in der
Uniform des 1. Garde Regiments befand ſich bei den
hohen Herrſchaften, während die jüngſten Kinder des
Kaiſerpaares, Prinzeſſin Victorig in Weiß gekleidet
und Prinz Joachim in Matroſen Uniform in einem
vierſpännigen Galawagen folgten. Jn der Suite des
Kaiſers befand ſich u. A. auch der italieniſche Miniſter
des Auswärtigen Prinetti. Die Herrſchaften begaben ſich
über die weſtliche Seite des Tempelhofer Feldes reitend nach
dem Paradefeld, woſelbſt der kommandirende General des

Gardecorps, General v. Keſſel, dem Kaiſer den
Rapport abſtattete.
Nähe der Bockbrauerei zurückblieb, ritten die Herr
ſchaften, begleitet von der Suite und der Generalität,
die Truppen ab. Dann faßten ſie in der Nähe der
einſamen Pappel Poſto, worauf der Vorbeimarſch
begann, der in Folge der großen Hitze nur einmal
ſtattfand. Sofort nach dem Vorübermarſch rückten
die einzelnen Truppentheile nach den Kaſernen ab,
während ſich die Leibcompagnie des 1. Garde
Regiments zu Fuß, in welcher Prinz Eitel Fritz
Dienſt that, mit den Fahnen der Garde Infanterie
und ſpäter die Standarten-Eskadron der Gardes du
Corps am Steuerhäuschen aufſtellte. Während die
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold von
Preußen und der Prinzeſſin Victoria in vier
ſpännigem Galawagen nach dem Schloß zurückkehrte,
hielt der Kaiſer vor der verſammelten Generalitat
eine kurze Kritik ab. Dann zog er an der
Spitze der Fahnencompagnie durch die Belle
Alliance und Friedrichſtraße über die Linden nach
dem Schloß, woſelbſt die Fahnen unter den
üblichen Ehrenbezeugungen abgeliefert wurden.
Zur Rechten des Kaiſers ritt Victor Emanuel II.,
von der Berliner Bevölkerung lebhaft gefeiert. In der
der Leibcompagnie nachfolgenden Gruppe der Mar
ſtallreiter fielen die rieſtgen Figuren der italieniſchen
Leibgendarmen mit ihren blinkenden Helmen und
deren langen Roßſchweifen ganz beſonders auf. Jn
der Suite ritt der Kronprinz neben dem Feldmarſchall
Grafen Walderſee, während Prinz Eitel Fritz den
erſten Zug der Leibcompagnie führte. Jn einem der
darauffolgenden Wagen ſaß der Häuptling Manga
Bell von Bellſtadt (Kamerun) mit ſeinen beiden
Söhnen, welcher auf der Parade dem Kaiſer durch
Oberſtleutnant v. Kramſta vorgeſtellt worden war.

Von anderer Seite wird über die Parade noch
Als das 1. Garde Regiment zum Vor

dem
Marſchallſtab in der Rechten zu dieſem hinüber und
führte es bei dem König von Italien vorbei, der,

gemeldet
beimarſch antrat, ſprengte der Kaiſer mit

Während der Wagenpark in der

Dienſtag den S. Septembe
wie auch die Kaiſerin und die ganze Suite, ſalutirte.
Daſſelbe that der Kronprinz von Sachſen, der
die Uniform des GardeSchützenBataillons trug, bei
dieſer Truppe, bei der er à la suité geführt wird.

Zu Ehren des königlich italieniſchen Miniſters des
Aeußern, Herrn Prinetti, fand nach der Parade am
Sonnabend Mittag um 1 Uhr bei dem Reichskanzler
und der Frau Gräfin von Bülow ein Frühſtück
ſtatt. Das Frühſtück nahm einen ſehr angenehmen
Verlauf. Die italieniſchen Gäſte verweilten im leb
haften Geſpräch mit ihren Wirthen und den deutſchen
Tiſchgenoſſen bis gegen 3 Uhr, wo ſie die Eiſenbahn
nach Potsdam zurückführte.

Abends um 7 Uhr fand im Neuen Palais
Paradetafel ſtatt. Wiederum ſaß der König
von Italien zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin.

Nach dem ParadeDiner hielten die Majeſtäten im
Muſchelſaal Cercle. Um 9 Uhr traten dann die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften auf den nach
der Mopke zu liegenden Balkon hinaus, um den großen
von ſämmtlichen Muſitkern und Spielleuten des Garde
Corps ausgeführten Zapfenſtreich anzuhören.
Armee Muſtk Jnſpizient Roßberg leitete die Vor
führungen, die nach dem großen Wirbel mit dem
italieniſchen Königsmarſch begannen. Es folgten
italieniſche und preußiſche Märſche, darauf der große
Zapfenſtreich. Den Schluß machte wiederum der
italieniſche Königsmarſch unter präſentirtem Gewehr
der Begleitmannſchaften. Um 10 Uhr rückten die
Truppen wieder ab. Leidre ſetzte zuletzt ſtarker
Regen ein.

Am Sonntag früh wohnte der König von
Jtalien mit dem Miniſter des Auswärtigen Prinetti
und dem ganzen Gefolge der Meſſe bei. Gegen 9
Uhr vormittags trafen der Kaiſer und der König von
Jtalien vom Neuen Palais, woſelbſt ſich letzterer von
der Kaiſerin verabſchiedet hatte, auf dem Bahnhofe
ein, wo u. a. der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich
und der Reichskanzler Graf von Bülow, Graf von
Wedel und Botſchafter Graf Lanza erſchienen waren.
Der Kaiſer zeichnete den Miniſter Prinetti durch
ein Geſpräch aus. Der Abſchied zwiſchen den
Majeſtäten war überaus herzlich. Der Kaiſer
und der König küßten ſich wiederholt. Vom Reichs
kanzler Grafen v. Bülow verabſchiedete ſich der König
in herzlicher Weiſe und reichte ihm zweimal die Hand.
Als König Viktor Emanuel den Zug beſtiegen hatte,
ſchüttelten ſich die Majeſtäten nochmals die Hand.
Während der Zug ſich unter den Hochrufen des zahl
reich verſammelten Publikums in Bewegung ſetzte,
grüßte der König noch fortwährend aus dem Wagen.
Auf der Fahrt wurde der König vom Ehrendienſt be
gleitet.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Faſt ſämmtliche Ge

meinden Wälſchtirols und auch einige Ge
meinden DeutſchSüdtirols beſitzen von Alters her
das Recht der Brotbäckerei und Fleiſch
ausſchrotung. Dieſe Rechte werden, ſo ſchreibt
die „N. Fr. Pr.“, ſchon ſeit jeher an Private, und
zwar an den Meiſtbietenden verpachtet, zumal auch
die hohen GemeindeUmlagen (bis zu 600 pCt. und
darüber) nicht genügen, die Gemeindehaushalts Aus

gaben zu beſtreiten. Namentlich das Recht des Brot
backens trägt in verhältnißmäßig kleinen Gemeinden
ganz bedeutende Summen, was ſchon daraus hervor
geht, daß es am 14. d. M. in Arco, einer Stadt
von etwa 4000 Einwohnern, um 30 000 Kr. jährlich
verpachtet wurde, was 7,5 Kr. auf den Kopf der
Bevölkerung ausmacht. Daß dadurch ſowohl die
Güte als auch der Preis des Gebäcks zum Schaden
der Conſumenten ſehr beeinträchtigt wird, iſt klar,
die hohe Pachtſumme verſchuldet aber auch jene
geradezu haarſträubenden Zuſtände in den Bäckereien
Und Metzgereien, wie ſie der GewerbeInſpector für

langten Berichte ſchildert. Bei den ärmeren Klaſſen
in Waälſchtirol gilt das Brot als ein Luxusartikel

Wälſchtirol in ſeinem dieſer Tage zur Ausgabe ge
ſammen mit den

V.

Jlluſtrirtes Sonntagsßölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Millionen das Gleichg

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt
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und wird niemals den billigern, freilich oft ver
dorbenen Mais auch nur abwechslungsweiſe erſetzen.
Hierin liegt nun aber auch die Haupturſache der ſo
bedeutenden Zunahme und ſtetigen Ausbreitung der
furchtbaren PellagraKrankheit, zu deren Bekämpfung
die Regierung eine hochherzig gedachte Geſetzvorlage
im Tiroler Landtag eingebracht hat, bezüglich welcher
freilich fraglich iſt, wann ſie Geſetz werden wird,
weil derzeit an eine Einberufung des Landtags noch
gar nicht gedacht werden kann. Durch Aufhebung
dieſer mittelalterlichen, das ſoziale Wohlſein einer
ganzen großen Bevölkerung ſo ſchwer ſchädigenden
Verpachtung und Monopoliſtrung der bedeutendſten
Nahrungsmittelgewerbe würde in erſter Linie das
Brot in Wälſchtirol nicht nur verbilligt, ſondern
qualitativ bedeutend verbeſſert und auch der ärmeren
Bevölkerung als Hauptnahrungsmittel zugänglich ge
macht werden und die ausſchließliche Ernähung mit
Polenta aufhören. Gerade durch Einbringung der
Pellagra Vorlage hat die Regierung bewieſen, daß ihr
ernſtlich um die Einſchränkung der Weiterverbreitung
der Pellagra zu thun iſt; ſte wird alſo auch daran

gehen müſſen, die in Rede ſtehenden Privilegien,
etwa durch periodiſche Herabſetzung eines Höchſtbetrages
über welchen der jeweilige Pachtſchilling nicht reichen
darf, unter gleichzeitiger Forderung der Vergrößerung
des Gebäcks im entſprechenden Ausmaße im Laufe
einer längeren Reihe von Jahren ganz zu beſeitigen.

Rußland. Der Gegenbeſuch des Zaren
in Rom wurde zwar nach einer offiziöſen Peters
burger Meldung der Wiener „Pol. Corr.“ in aller
Form zugeſichert, doch ſei es verfrüht geweſen,
ihn als in nächſter Zeit bevorſtehend anzukündigen,
es ſei nicht einmal ſicher, daß dieſer Beſuch überhaupt
noch in dieſem Jahre erfolgen werde. Die Ver
mählung des Prinzen Nikolgus von
Griechenland mit der Großfürſtin Helene
Wladimirowna fand am Freitag Nachmittag,
wie „Wolffs Bureau“ aus Petersburg meldet, im
großen Palais von ZarskojeSſelo ſtatt. Die
Trauung vollzog in der Palaiskirche der Metropolit
von Petersburg. Am Abend fand im großen Palais
ein Galadiner ſtatt, an welchem auch der deutſche
Botſchafter Graf v. Alvensleben mit Gemahlin
theilnahm. Ueber einen ruſſiſch türkiſchen
Zwiſchenfall wird der Frankf. Ztg.“ Folgendes
berichtet: Rußland will von Kronſtadt vier neu er
baute Torpilleurs zur Schwarzen Meer-Flotte ſtoßen
laſſen. Die Türkei verweigerte deren Durchfahrt
durch die Dardanellen. Rußland erklärte dagegen
daß die Torpilleurs weder Beſatzung noch irgend eine
Armirung haben und in die Kategorie der Kriegs
ſchiffe nicht eingereiht werden können. Sie führten
die Handelsflagge. Die Türkei beſteht zwar auf
ihrer Weigerung, dürfte aber bei größerem Druck
nachgeben. Die Verzögerung der Ankunft des
Admirals Tyrtow in Konſtantinopel hängt mit der
Regelung der Frage der Torpilleurs zuſammen.

Frankreich. Die Decrete betreffend die Ver
änderungen in der Beſetzung der franzöſiſchen
diplomatiſchen Poſten ſind, wie der „Matit“
meldet, bereits unterzeichnet: Bihourd wird Botſchafter
in Berlin, Cambon Botſchafter in Madrid, Bompard
Botſchafter in Petersburg, Juſſerand Botſchafter in
Waſhington, Raindre Botſchafter in Bern und Crozier
Geſandter in Kopenhagen. Jn Frankreich wird
Finanzminiſter Rouvier ſofort beim Wiederzuſammen
tritt der Kammern das Budget einbringen und ver
langen, daß die Steuerfreiheit für Alkohol
für die Branntweinbrenner auf eine Menge von zehn
Litern herabgeſetzt werde. Der Ertrag dieſer
Maßregel würde für den Staatsſchatz eine Mehrein
nahme von 50 Millionen Francs bedeuten. Der
Finanzminiſter wird ferner Aufhebung der Grenz
zonen, welche jetzt eine theilweiſe Befreiung von den
Tabakzöllen genießen, verlangen. Der Ertrag dieſer
Maßregel wird auf etwa 10 Millionen veranſchlagt.
Dieſe Summen würden, wie man annimmt, zu

dr die Converſton erzielten 36
ewicht im Budget herſtellen.



England. Die Stimmung gegen die
Buren iſt in Auſtralien vollſtändig umgeſchlagen.
Es iſt noch nicht lange her, ſo ſchreibt man der
„Köln. Ztg.“ aus Brisbane, daß jeder, der Sym
pathien für die Buren äußerte, in die Acht erklärt
wurde wenn ihm nicht noch Schlimmeres be
gegnete; jetzt hat ſich hier eine Vereinigung gebildet,
die bei Dewet telegraphiſch anfragte: „Wollen Sie
250 Pfd. Sterl. wöchentlich annehmen für ein ſechs
monatiges Engagement: Vorträge in Auſtralien über
den Krieg Vorausbezahlung und Vergütung aller
Unkoſten. Ausgezeichneter Empfang zugeſichert!“
Die Sache iſt nicht etwa Scherz wer noch vor einem
halben Jahre Dewet „einen ausgezeichneten Empfang
zugeſichert hätte, wäre ins Jrrenhaus geſperrt worden.

Türkei. Die amerikaniſchturkiſchen Be
ziehungen laſſen, ſo wird der Frkft. Ztg. aus
Konſtantinopel gemeldet, wieder einmal manches zu
wünſchen übrig. Die Pforte hatte dem jetzigen
amerikaniſchen Geſandten die Erledigung verſchiedener
Beſchwerden ſchriftlich zugeſagt, als es aber zur Aus
führung kam, wollte man nach bekanntem Muſter
neuerdings Verhandlungen beginnen. Die amerikani
ſchen Diplomaten lehnen eine ſolche Geſchäftspraris
ab und Großvezir und Miniſter des Aeußern müſſen
ſich deshalb von den Amerikanern bitteren Tadel
ſagen laſſen. Zu der Verſteifung der Beziehungen
mag auch mitgewirkt haben, daß man auf der Pforte
den Vertreter der Unionſtagaten nicht ſehr geſchickt oder
höflich behandelte. Der hauptſächlichſte Beſchwerdeweg
iſt die Verſchickung von 35 armeniſchen Familien
nach Amerika. Die Männer ſind ſeit Jahren aus
gewandert und verlangen die Nachſendung von Frauen
Und Kindern. Sie ſind amerikaniſche Staats
bürger geworden und damit auch ihre Ange
hörigen. Die Pforte lehnt jedoch die Anerkennung
der neuerworbenen Staatsbürgerſchaft ab, weil die be
treffenden Armenier aus dem türkiſchen Staatsver
vande nicht entlaſſen ſeien. Sie geſtattet daher auch
nicht, daß die Familien amerikaniſchen Schutz und
Päſſe erhalten, und ſie fordert, daß ſie ſich in legaler
Weiſe wegen Anweiſung türkiſcher Päſſe an die
türkiſchen Behörden wenden. Die amerikaniſche Ge
ſandſchaft weiſt jedoch auf ſchriftliche Zuſtcherungen
hin und will von dem Verlangen der Pforte nichts
wiſſen. Ein weiterer Beſchwerdepunkt iſt die Weigerung
der Lokalbehörden, die während der Maſſenmorde in
Karputs zerſtörten amerikaniſchen Schulen und Miſſtons

anſtalten wieder aufbauen zu laſſen, wiewohl der
Sultan mehrere dahingehende Jrades gegeben hat.
Ferner veklagen ſich die Amerikaner, daß bei
Armeniern verſchiedene von amerikaniſchen Ver
ſicherungsgeſellſchaften gezahlte Beträge mit Beſchlag

belegt wurden und auf ſie eingewirkt wird, Ver
ſicherungen bei amerikaniſchen Geſellſchaften zu
annulliren. In vielen Fällen geſchieht das auch, da
die Armenier ſich Unannehmlichkeiten mit den
vexatoriſchen Behörden nicht ausſetzen wollen.

Perſten. Die Raubeinfälleder türkiſchen
Kurdenſtämme auf perſtſches Gebiet nehmen än
ſchreckenerregender Weiſe zu. Große Gebiete werden
von ihnen verwüſtet, Ortſchaften niedergebrannt und
das Vieh geraubt; alte Männer und alte Frauen
wurden getödtet, die jungen Frauen und Mädchen
aber geſchändet und in die Gefangenſchaft geführt.
Prinz Melik Manſur Mirza, Gouverneur von Schiraz,
erhielt nunmehr Befehl, da die türkiſche Regierung
keine Schritte thut, um ihren Unterthanen das räube
riſcho Handwerk zu legen, mit 6000 Mann die
perſiſchtürkiſche Grenze zu beſetzen und energiſch
gegen die Kurden vorzugehen.

Saädafrika. Das Kapparlament nahm am
Freitag die zweite Leſung der Jndemnitätsvorlage an.
f.

Deutſchland.
Berlin, 1. Sept. Nach der Abreiſe des Königs

von Jtalien hatte der Kaiſer geſtern Vormittag
in der Fürſtenhalle des Bahnhofsgebäudes eine Be
ſprechung mit dem Reichskanzler rafen von Bülow
und beſuchte ſpäter den Gottesdienſt in der Garniſon
kirche zu Potsdam. Nach dem Gottesdienſt ſprach
der Kaiſer im Regimentshauſe des 1. GardeRegi
ments z. F. vor und begab ſich ſodann zu Fuß nach
dem Neuen Palais. Am Nachmittag nahm Se.
Majeſtät Vorträge entgegen.Zum ſchien Kriegsminiſter) iſt
nunmehr der bisherige Kommandeur des ſächſtſchen
Armeecorps Freiherr v. Hauſen ernannt worden.
Frhr. v. Hauſen iſt 56 Jahre alt.

D. Im Fall Löhning) wird das „vBerliner
Tagebl. als offiziöſes Organ benutzt. Vor 14
Tagen hat bekanntlich die Finanzverwaltung in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, „daß die den Jntentionen
der Staatsregierung direct zuwiderlaufende Haltung
Löhnings in der Polenpolitik für ſeine Verſetzung in
den Ruheſtand entſcheidend geweſen iſt. In einer
offiziöſen Mittheilung im „Berl. Tagebl. wird jetzt
zugegeben, daß die Verlobung Löhnings für die
Verſetzung in den Ruheſtand doch von Bedeutung ge

weſen iſt. Das Blatt tritt jetzt plötzlich mit der

Behauptung hervor, daß die Verlobung „inſofern“
von Bedeutung geweſen war, als ſich in ihr eine
Verbindung Löhnings mit „excluſtv polniſchen Kreiſen
documentirt“ habe, „da die Verwandtſchaft der
Braut Löhnings größtentheils polniſch ſei.“
Mehrfach, auch im „Verl. Tagebl.“, wird behauptet,
daß gegenüber dem Oberpräſtdenten v. Bitter gewiſſer
maßen Gnade vor Recht ergehen ſoll. Es wird ſo
dargeſtellt, als ob das Vorgehen der Preſſe, gegen
Herrn v. Bitter der Anlaß geweſen ſei, dieſen nun
gerade nicht zu entlaſſen. Die offtziöſen Federn
merken nicht, welchen ſchlechten Dienſt ſie dem
Oberpräſtdenten v. Bitter und deſſen Veorleſetzten
leiſten mit der Auslegung, daß für ſein Bleiben im
Amt weniger ſachliche Gründe als Stimmungs-
momente entſcheidend geweſen ſind.

GBei den Flottenmanövern) in der
Danziger Bucht fand, wie verſchiedenen Blättern ge
ſchrieben wird, am Abend des 26. Auguſt ein
Angriff der Torpedoboote auf die Flotte
ſtatt. Dabei wurden die Vorpedoſchüſſe nicht nur
durch Signalſterne markirt, ſondern wirklich gefeuert
und zwar mit Manövertorpedos, welche ſo konſtruirt
ſind, daß ſte durch den Stoß beim Auftreffen auf
das Ziel nicht leiden. Der Angriff erfolgte mit
außerordentlicher Schnelligkeit. Jedes angreifende
Torpedoboot feuerte einen Manövertorpedo auf ein
Knienſchiff und nahm ihn nach dem Angriff wieder
an Bord. Auch „Kaiſer Wilhelm II.“ wurde von
einem Torpedo getroffen und zwar mittſchiffs an
einer Stelle, wie ſie günſtiger d. h. für die
Wirkung der Torpedos nicht gedacht werden kann.
Alle Schuſſe, welche von den Booten abgegeben
wurden, haben ihr Ziel getroffen, auch iſt kein
Torpedo verloren gegangen.

Raiſonnir' Er nicht!“ Eigentlich müßte
es jetzt heißen Erziehe Er nicht. Wie die „Königsb.
Hart. Zig. ſchreibt, iſt man gegen zwei Beamte,
den Oberſtabsarzt Dr. Matthät in Danzig und den
Eiſenbahndirector de Terra disziplinariſch vorge
gangen, weil ſie ſich an der Antialkoholbe
wegung betheiligten. Wir hoffen, daß die Regierung
dazu das Wort ergreift und ſich nicht ſo lange in
Schweigen hüllt wie im Fall Löhning. Wie aber
auch dieſe Rechtfertigung ausfallen mag, ein Geſichts
punkt verdient ſchon heute mit allem Nachdruck her
vorgehoben zu werden. Ein Beamter iſt nebenbei
auch noch Staatsbürger, dem man die vollen
verfaſſungsmäßigen Rechte eines ſolchen zugeſtehen
muß. Die großen Erfolge unſeres Preußiſchen Be
amtenſtandes liegen immer in Zeiten, wo recht kräftig
raiſonnirt wurde. Das kann bei aller Wahrung der
Disziplin geſchehen. Der Beamte iſt der lebendige
Vermittler zwiſchen der Centrale und dem Volk. Jn
dem Augenblick, wo er zur geiſtigen Jnpotenz ge
zwungen wird, beginnt die lederne, farbloſe Arbeit
vom grünen Tiſche aus, die allerdings vom trockenen
Bureaukraten und Maſchinenmenſchen beſſer beſorgt
wird als von Perſonen, die ihre Ueberzeugung zu
vertreten wiſſen. Bedenklich iſt das neue Syſtem
ferner für den Nachwuchs in der Beamtenſchaft.
Wen ſoll eine ſolche Ausſicht locken? Höchſtens
Hohlköpfe und Schmeigler. Wir leben in einer
Periode der unbegreiflichen Conſequenzen. Der Kaiſer
warnt vor dem Alkoholmißbrauch, im Parlament be
ſchäftigt man ſich mit einer entſprechenden Vor
lage und ſobald einige Beamte praktiſche Conſequenzen
hieraus ziehen, „fliegen“ ſte. Auch ein charakteriſti
ſcher Beitrag zur „Einheitlichkeit“ der maßgebenden
Jnſtanzen.

(Sozialdemokratiſcher Patriotis
mus.) Wer die geiſtige Entwickelung der Sozial
demokratie verfolgen will, der muß viel Kleinarbeit
treiben, zwiſchen den Zeilen leſen; aber das Beſte
entſchlüpft ihnen oft ſo nebenher. Unter der Ueber
ſchrift: So'n bischen Franzöſiſch“ erzählt der
„Vorwärts“ eine amüſante Geſchichte von einer
Berliner jungen Dame, die den König Humbert
italieniſch begrüßt, ohne der Sprache mächtig zu ſein.
Der „Vorwarts“ bemerkt dann dazu: „Die arme
Ehrenjungfrau, die ſich ſo blamiren mußte, iſt wohl
am unſchuldigſten an dieſer peinlichen Affaire. Jn
ſte wird die italieniſche Anſprache ebenſo hineinge
trichtert worden ſein, wie man die „Kloſterglocken“
in unſere, im Klavierſpiel talentloſen höheren
Töchter hineintrichtert. Aber der hürrahpatriotiſche
Vater dieſes jungen Mädchens hätte ſtch vor Augen
führen ſollen, daß in dem Dreſſurſtück, daß er an
ſeiner Tochter verrichten ließ, ſich eine ſchimpf
liche Mißachtung unſerer ſchönen Mutter
ſprache und damit ein bedenklicher Mangel
an wirklichem Patriotismus kund giebt.
Wir glauben nicht, daß ein franzöſiſcher oder
italieniſchen Stagtsbürger einer Albernheit,
wie der hier mitgetheilten, fähig wäre; das kann
nur deutſchen Patrioten paſſtren.“ Wir haben die
bombaſtiſche Phraſe von der internationalen Sozial
demokratie nie recht ernſt genommen. Eine ſolche
deutliche Hervorkehrung eines ſpecifiſchen Deutſch
thums kann uns in der Richtigkeit dieſer Auffaſſung
nur beſtärken. Die antinationalen Phraſen der

Sozialdemokratie ſind eben ihre Spielart
Hurrahpatriotismus und der iſt immer „Wind“.

(Von der Marine.) S. M. S. „Falke“
iſt am 26. Auguſt in Carupano, S. M. S. „Gazelle“
iſt am 27. Auguſt in La Guayra eingetroffen.
S. M. S. „Jaguar“ iſt am 27. Auguſt von Yoko
hama nach Kobe in See gegangen. S. M. S.
„Habicht“ iſt am 27. Auguſt in Loango eingetroffen
und am 28. Auguſt von dort nach BananaBoma in
See gegangen. S. M. S. „Luchs“ iſt am
29. Auguſt von Canton in See gegangen und in
Hongkong eingetroffen. S. M. S. „Schwalbe“
iſt auf der Heimreiſe am 29. Auguſt in Hongkong
eingetroffen und ſetzt am 1. September die Reiſe
nach Singapore fort. S. M. S. „Tiger“ iſt am
27. Auguſt in Tſingtau eingetroffen und geht am
30. Auguſt von dort nach Shanghai in See.
Der 2. Admiral des Kreuzergeſchwaders, Eontre
admiral v. Ahlefeld, hat am 26. Auguſt ſeine Flagge
auf S. M. S. „Hanſa“ niedergeholt und die Heim
reiſe angetreten.

(Colonialpoſt.) Das Ergebniß der
Hüttenſteuer in DeutſchOſtafrika iſt im
Jahre 1901 ſchon recht erheblich und beträgt nach
der „DeutſchOſtafrik. Ztg.“ rund 1000000 Mk.,
während die Steuer im Jahre 1898 erſt 343 000
Mk. ergeben hatte. Ueber die Straf-
expedition gegen die MatthiasJnſulaner,
die den Forſcher Mencke ermordet hatten, hatte
der evangeliſche Afrikaverein beim Coloniglamt Be
ſchwerde geführt. Der Verein hatte in der Be
ſchwerde behauptet, daß, da nach Zeitungsnachrichten
Mencke an dem Ueberfall ſelbſt Schuld getragen, zu
einem Strafgericht, bei dem 81 Jnſelbewohner das
Leben verloren, gar kein Anlaß vorgelegen habe.
Colonialdirektor Stübel erklärt nach der „Poſt“ in
der Antwort, daß allerdings Kokospalmen ihrer
Früchte und Blätter zum Bauen und Eindecken der
Hütten beraubt worden waren, trotzdem hatte ſich
jedoch ein lebhafter Handelsverkehr mit den Einge
borenen entwickelt. Plötzlich erfolgte aber der Ueber
fall, dem zwei Weiße und zwei Poliziſten zum
Opfer ſielen. „Die Beſchädigung der Kokospalmen
hat“, ſo heißt es wörtlich, „unter dieſen Umſtänden
in der Sache überhaupt keine oder nur eine ſehr
untergeordnete Rolle geſpielt. Aus der hinterliſtigen
Art, mit welcher der Ueberfall ausgeführt wurde, iſt
zu ſchließen, daß die Eingeborenen der Matthias
IJnſeln, die wegen ihrer Wildheit und Raubgier be
rüchtigt ſind, ſich in den Beſitz der Tauſchwaaren
der reich ausgeſtatteten Expedition ſetzen wollten
Später wurden noch einige Arbeiter der Firma Herrns
heim von ihnen ermordet und in Händler der
Firma war im Stande, mit Sicherheit die Be
wohner einer kleinen Jnſel als die Schuldigen zu be
zeichnen. Gegen ſte ging der „Cormoran“ vor.
Die Eingeborenen leben im Zuſtande vollkommener
Wildheit, der Fremde wird als Feind betrachtet; der
Gedanke, daß man mit ſeiner Tödtung ein Unrecht
begeht, liegt den Eingeborenen völlig fern. Soll
nicht das Leben und Eigenthum der Weißen ſchutzlos
bleiben, ſo iſt die Sühne ſolcher Gewaltakte eine un
abweisbare ernſte Pflicht der Verwaltung. Die Feſt
ſtellung der ſchuldigen Einzelperſonen iſt ein Ding
der Unmöglichkeit. Von der in Oſtaſien auf
getretenen Cholera iſt, wie das „Wolffſche Bureau
aus Berlin, alſo offenbar im amtlichen Auftrage
meldet, auch das Schutzgebiet Kiautſchou nicht
verſchont geblieben. Unter der chineſiſchen Bevölkerung

der Umgegend von Tſingtau kommen ſeit Mitte
dieſes Monats täglich einzelne Todesfälle (bis zu 10)
an der Cholera vor und auch die Europäer haben
bei dem Bauperſonal, welches mit den Chineſen
am nächſten in Berührung ſteht, bereits Todesfälle
zu beklagen. Es ſind in der Zeit vom 18. bis 29.
dieſes Monats an der Cholera in Tſingtau ver
ſtorben 1) Monteur Bruno Moritz Pleitz, 2)
Bauaufſeher Franz Benndorf aus Halle, 3)
Aufſeher Pfauer aus Hamburg. 4) Aufſeher Karl
Georg Logemann aus Bremerhaven. Die Benach
richtigung der Angehörigen iſt durch das Reichsmarine
amt direkt veranlaßt.

von

Vermiſchtes.
(Ein ſeltener Fun d) wurde bei den Ausſchachtungs

Arbeiten des Teltower Kanals am Schönower See gemacht.
Dort fand man tief im Moorboden den außerordentlich gut
erhaltenen Kopf eines Auerochſen, der über 1500 Jahre an
jener Stelle gelegen haben muß. Die KanalBauverwaltung
hat den ſeltenen Schädel dem Märkiſchen Provinzial Muſeum
überwieſen.

(Mindeſtens 40 Jahre alt) Aus Bnudapeſt wird
berichtet: Der Miniſterpräſident v. Szell hat in ſeiner Eigen
ſchaft als Miniſter des Jnnern bereits vor längerer Zeit einen
Erlaß herausgegeben, in welchem verfügt wird, daß die haupt
ſtädtiſchen Kaffeehaus-Kaſſirerinnen mindeſtens 40
Jahre alt ſein müſſen. Dieſer Erlaß wurde jedoch his heute
nicht durchgeführt. Herr v. Szell hat nun einen neuerlichen
Erlaß herausgegeben, demzufolge auch in der Provinz die
Kellnerinnen und Stubenmädchen in den Hotels

gleichfalls mindeſtens 40 Jahre alt ſein müſſen. Beide Erläſſe
ſollen vom 1. September d. J. in Kraft treten.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Getauft: Anna, T. des Schuh

machermeiſters Wunſch; Carl Richard Jesco
Gerhard Wilhelm, S. des Regierungs Aſſeſſors
von Puttkammer. Getraut: der praktiſche

Dom.

Arzt Dr. Dietrich Friedrich Rudolf Müller mit
Frau Klara Helene Louiſe Kaßler in Freſchlumberg. e

Beerdigt: der Kaufmann Wolf.
Stadt. Getauft:

unehel. T.; Martha Emilie, T. des Güter
ſchuppenarbeiters Stiefler; Richard Hermann,
S. des Schloſſers Lehmann Martha Elſe, T.
des Fabrikarbeiters Zehl; Anna Luiſe, T. des
Fabrikarbeiters Schell. Beerdigt: der S.
des Handarb. Kurtſchinsky; der S. des Hand
arbeiters Rath.

Mittwoch Abend 81/4 Uhr in der „Herberge
zur Heimath“ Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nachm.
S Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Delius.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Curt, S.
des Schmieds Nagel Hugo Friedrich Wilhelm,
S. des Fleiſchers Hartung Albert Robert, ein
unehel. S. Getraut: der Kaſtellan O. A.
Dörfel mit Frau A. B. geb. Menzel.

Altenburg. Beerdigt: die Ehefrau des
Reetor a. D. Block Emilie geb. Möbius
die T. des Arbeiters Lühr; der S. des Malers
Dietzel.

Donnerstag den 4. September abends 8 Uhr,

JungfrauenVerein.

Volkshiblivthek. Kuh un
TodesAnzeige.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft e
unſer lieber Vater, Schwieger, Groß und Ur
großvater, der Handarbeiter

ar Kunnigerv,
im Alter von 76 Jahren 8 Monaten, was wir
hiermit mit der Bitte um ſtille Theilnahme
tiefbetrübt anzeigen.

Merſeburg, Halle, Welzow, 1. Sept. 1902.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Reichert und Frau
Martha geb. Kunniger.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
Z Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt 10, aus ſtatt.

Civilſtanssregiſter der Stadt Merſeburg
vom 25. bis 31. Auguſt 1902.

Eheſchließungen: der praktiſche Arzt
Dr. med. Dietrich Friedrich Rudolf Müller mit
Tlara Helene Louiſe Kaßler, Blumenthal; der
Schulkaſtellan der Realſchule Oskar Alfred
Dörfel mit Bertha Agnes Menzel, Bitterfeld.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Wengler
ein S., Vorwerk 13; dem Handarb. Täntzer
eine T., Johannisſtr. 18; dem Arbeiter Albert
eine T., Hüterſtraße 2; eine unehel. T.; dem
Schloſſer Bülig ein S., Vorwerk 16.

Geſtorben: des Malers Dietzel S., 9 M.,
Seffnerſtr. 3; des Handarb. Lühr T., 8 M.,
Unteraltenburg 63; des Arbeiters Kurtſchinsky
S., I J., Windberg 8; der Fleiſcherlehrling
Herold, 17 J., ſtädt. Krankenhaus; des Handarb.
Eger T., 9 M., kl. Ritterſtr. 16; des Handarb.
Rath S., 6 M., kl. Sixtiſtr. 7; der Kaufmann
Wolf, 67 J., a. Neumarktsthor 1; die Ehefrau
des Rectors a. D. Block, Emilie geb. Möbius,
82 J., Poſtſtraße 5.

ichhes.
Am 18. bezw. 19. September d. J. wird

die hieſige Stadt mit dem FeldartillerieRe
giment Nr. 4 und einer Train Abtheilung be
quartiert werden. Die quartierleiſtungs pflichtigen
Hausbeſitzer hieſiger Stadt, insbeſondere nach
ſtehender Straßen

Markt, a. d. Stadtkirche, Burgſtraße, Ober
burgſtraße, Oelgrube, Brühl, Windberg,
Fiſcherſtraße, Saalſtraße, Roßmarkt, a. d. Geiſel
und Oberaltenburg

werden hierdurch anfgefordert, die erforderlichen

Duartiere bereit zu halten eseuſo haben die
Stallbeſitzer die erforderliche Anzahl von Pferde
ſtänden zur Verfügung zu ſtellen.

Auskunft ber die Höhe der Belegung der
einzelnen Häuſer wird vom 2. bis 6. September
d. J. im Militärbnrean ertheilt.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1902.
Die Einqua ren Deputation.

Zwangsversteigerung.
Mittworh den 3. d. M.,

vormittegs 10 Ahr,
Berſteigere ich im Gerſees hier

1 Plüſchgarnitnr, Brockhaus
Converſations-Lexiken, 1 Kom

maode, 3 Silser, nene Zither
und 1 gute Taſchennhr.

Merſeburg, den 1. September 1902.
Tamehwmnita, Gerichtsvollzieher.

Hüm Wagem,
für Hund und Pferd paſſend, und

ein Scheinekrog
Zu verkaufen Neumarkt 52.

Willy Albert Otto
S. des Fleiſchers Lindemeyer; Anna Martha,

e Mockes.Geſtatte mir meiner werthen Kundſchaft anzuzeigen, daß von jetzt ab

Hüte z. Umprefſen u. Moderniſiren

Friſch geſchlagnes
Leinöl

t Emil Weidling,
Oberbreiteſtr. 10.

angenommen werden. Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in

GIaeGe U. Stoff --lamais el u en
in empfehlende Exrinnerung. Hochachtungsvoll

J. Nagen (A. Kreft's Vacht.)

Für Cactusfreunde!
Eine Gruppe ſchöre Cacteen von ca. 150

Stück iſt wegen Aufgabe ſpottbillig zu ver
kaufen desgleichen eine blühender Fuchſienſorte,
4 15 Pfg.

O. Sehumanm, Winkel 6.
In der That i

In
Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte

s 9kien-Jötungsmitte
v S tstet radikal ſpeziell Fliegen, Flöhe,

äuſe, Kakerlaken, Scheaben 2c. Aus
den zahlreichen Anerkennungsſchreiben:

„Ori iſt famos.“ „Jhr OGri wirkt
koloſſal.“ „Habe großartige Erfolge
erzielt.“ „Half beſſer wie andere

e e Sachen.“ „BVerwende blos nur noch
Hri.“ Jede Griginalſlaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt Niemals
loſe zum Vachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Preis pro Fl. 50, 60, 100 Pfg.
überall zu haben. Man laſſe ſich auch nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut
aufreden. Der Oribläſer Rapid“ für kräftigſte und bequemſte 2lusnutzung des Ori 60 Pfg.

usinabaa c s

v

Friſche Sendung

Fetthücklinge

à Stück 6 Pfg. empfiehlt
Max Faust, Burgür. 14.

herstenstroh
erkauft

Eduard Klauss.

feier sches Anstitut zu eena,
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die Winter-Curſe am 14. October. Stete
Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch

Director Pfeiffer

Briketts
ſind vorräthig.

Brikettsſabrik Lützkendorf.
S An einzelne Dame oder ältere Leute eineAugen. be du. beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer

Dienstag g. 2. September er., nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

mittags 12 Uhr,
Meuſchauer Str. 6.

verſteigere ich im Hotel „zum halben Mond“ Wohnung,
hier für Rechnung wen es angehta W h 2 Küche und Zubehör,7 eine Kuh. S aſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,

I. October beziehbar. Näheres durch
Merſeburg, den 30. Auguſt 1902. C. Heuschkoel, Leunger Str. 4.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher. Möhlirtes Zimmee ein gut Se auf Wunſch irre er d
Kaſſel celawier miethen Anuenſtraße 16.

preiswerth zu verkaufen Möblirte Wohnung
Halleſche Strafze 35, I. zum 1. September zu vermiethen

12000 Mark Breiteſtraßze 20.

erſtſtellig auszuleihen, auch getheilt, zum 1. Oct.
Möbl. Vohn- u. Schlafzinmer

oder ſpäter. Zu erfr. Annenſtr. 17, I. als Schlafſtelle zu vermiethen

12000 Mark Weiße Mauer 10, Hof.
S

und Wals 1. Hyvothek auf ein ſicheres Grundſtück per Fre l. möbl. ohnung

ſofort, I. October oder ſpäter geſucht. Offerten zu vermiethen Markt 24.
erbitte unter 34 an die Exped. d. Bl. Möblirtes Zimmer

Leaadiem,. und Schlafſtube mit voller Penſion ſofort zu
vermiethen Schmaleſtraßze 14.

kl. Ritterſtrafze 13, eingerichtet zu Fleiſch
u. Wurß geſchäft aber auch für jedes andere Ge Möblirte Zimmer
ſchäft paſſend, mit oder ohne Wohnung, zum und Wohnungen mit und ohne Penſion au1. October zu vermiethen. Max Plaut. auf e Vechen Daran 7.

Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8 Freundliche Schlafſtelle
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör, offen Krautſteafze 15, 1 Tr.
ſür 850 Mark jährlich, zu vermiethen und pOhne Gleichen1. October zu beziehen.

ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen für
Stube, Kammer von einzelnen Leuten zum

1. October zu beziehen Unteraltenburg 21.
die Hautpflege und gegen alle Hautunteinig
keiten u. Ausſchläge der altbewährtenEin freundliches Logis iſt zu vermiethen,

CarboltheerſchwefelSeife
October zu beziehen Johannisſtraßze 10.
Daſelbſt iſt auch ein grofzer

billimag n ver Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

von Bergmann Co. Berlin W.
Kinderwagen

Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige Pr. a. I. Vorr. 50 Pf. pr. Stck. in
der Stadt-ApothekeLente per 1. October oder ſpäter zu vermiethen

Kohlen-Anzüuder,
große Ritterſtrafze 9.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

Packet G Pfg., bei
Frau Kuguste Rerger. Entenplan 6.

nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. Oct. zu

beziehen kl. Sixtiſtraße 13.

Rettigbirnen,
Schock 25 Pfg. Schmaleſtrafze 5.

2 gehöns Wohnungen

eunnte

ſind billig zu vermiethen Leipziger Str. 77.

friſch geräucherte Heringe

Str. 24 b eine Wohnung von
2 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer,

enffeht Paar Wauust,
Burgſtraße 14.

L.

Keller u. Garten zu vermiethen und 1. Oct. zu
beziehen. Näh. Meuſchauer Str. 23.

Ein geräumiges Logis, 1. Etage, beſteh. in
3 Stuben, K., K., mit Waſſerleitung und allem
Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen und
I. Oct. zu bez. Unteraltenburg 26, p.

Eine freundliche Parterre Wohnung, beſt.
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, große
Speiſekammer und Zubehör, ſofort oder 1. Oct.

Krankenfahrstuh, a
ucht Naumburger Straße 4.

Zum diesjährigen

e Manöver
werden wieder gegen 12000 Stück Militär
Einquartierungs Decken zum Engros Preis von

2—6 Mk. verkauft oder zu billigen Preiſen
S verliehen.

Deckenfabrik Weisflog,
Leipzig, Hainſtr. 21.

Speise-
Kartoffeln

verkauft

Sduard Klauss.
Peueranzünder

beſtes und billigſtes Feuerungs- Hülfsmittel ſo
wohl zum Anzünden als auch hauptſächlich zur
ſchnellen und gänzlich gefahrloſen Belebung eines
ſchlechten oder erloſchenen Feuers.

Kein Petroleumunglück mehr möglich.
Alleinverkauf bei

Paul Naumann i. Merſeburg,
Fiſcherſtraße 10.

Gerſtenſtroh
à Bund 15 Pfg.,

Haferſtroh
R Bund 10 Pfg.,

wehlr. Speiſekartoffeln

A Ctr. 2,50 Mk.,
Trockenſchnitzel

à Ctr. 4,00 Mk. hat abzugeben

Rosch's Fiegelei.

Ia. Petroleum

Salon

Solaröl

liefere in Flaſchen mit 10
Liter Jnhalt regelmäßig

frei Haus.
Eduard Klauss.

Geſlügelzächter

Verein.

Dienſtag d. 2. Sept.
zu beziehen. Zu erfragen ez Hinterhaus. ſ n r hlMöblirtes Cnmer, z euren Huuerlo
zu vermiethen Lindenſtraße 13, Otto CIass e.

abends 81/2 Uhr,
Monatsverſamm

lung. Der Vorſtand



Germaniſche Fiſhhandl ung V v en e u Freitag Abend
e erläufige Anzeige! d od ſie e ungbiere Ferner c e 9 n Braunbier in Litern aglchfeinſte Krcter Bäcklinge, ger. Schellſiſch, e n O. Bisohoft. Brauerei.ſ

Flundern,. Lachsheringe, R R e u l L I S Fegen r amrwwilBratherſge, Sardinen, Fiſcheosſerten, Einem hochverehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ganz er r ſtraße r
Citronen, Darin Feigen. gebene Anzeige, daß der weltberühmte

V. Hrühm ev. z ig in erſeburgerWegen Beſuch der deipe Magier Signor Paolo Uferini u
ziger Meſſe bleibt mein in Kurzem hier eintrifft, um einen Landwehr-Verein.
Geſchäft Wlenstag den Cyelus ſeiner intereſſanten Soiréen r r

I Kameraden am Dienſtag den 2. September,2. r in der W Reichskroue W zu geben. nachmittags 44 Uhr am „Tivoli“ an.
Dieſelben beſtehen in der höheren SalonMagie, Phyſik, Optik, Spiritismus, 3 re geſchloſſen. Zu Täuſchungen der Phyſiologie, Mnemotechnik u. ſ. w., Darſtellung agioskopiſcher Um zahlreiche e es Duett

Fantasmagorien, Vorführungen der neueſteu Senſations Piecen, Geiſter und Ge S
e ſpenſterPantomimen mit feenhafter Ausſtattung.

F. Na ler Alles Nähere durch weitere Annoncen, r und Tageszettel. a S I I I
R Das Theater Uferini wurde im Cirrus in Mannheim von 25 000
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Provinz und Umgegend.
Halle, 31. Aug. Beim hieſigen kgl. Land

gericht wird vom 1. Januar 1903 ab eine zweite
Kammer für Handelsſachen eingerichtet, wo
durch ſich die Zahl der Handelsrichter auf 6 erhöht.

Auch andere Städte erfahren Gleiches, ſo erhält
Danzig eine zweite, Breslau und Köln je eine vierte
Kammer für Handelsſachen.

t Naumbuürg, 28. Aug. Zur Einweihung des
Bismarckthurmes auf dem „Burgſcheitel“ iſt dort
eine größere Feſthalle, die aber für immer beſtehen
bleibt, errichtet worden. Die Feſtmuſik zwiſchen und
nach den feſtlichen Anſprachen wird vom Trompeter
corps unſerer Artillerie geſpielt; vor dem Abmarſch
zum Feſteſſen wird der Thurm bengaliſch beleuchtet,
Feuerwerk abgebrannt und aus der Feuerſchale des
Bismarckthurmes werden zum erſtenmal die Flammen
emporlodern.

4 Stadtilm, 28. Aug. Dieſer Tage wurde
hier der 17 jährige Dienſtknecht Ernſt Kummer
aus Hinternah von ſeinem auf dem Felde beſchäftigten
Dienſtherrn, Schultheiß Werner in Göſſelborn, nach
Hauſe geſchickt, um Häckſel zu ſchneiden. Als
Werner ſpäter nach Hauſe kam, berichtete Kummer,
bei ſeiner Ankunft habe im Gehöft ein fremder
ſchwarzer Kerl dageſtanden, der alsbald die Flucht
ergriffen habe. Man ſah nach, und da fand ſich die
Kommode des Werner erbrochen, und daraus waren
216 Mk. in Papier, Gold und Silber geſtohlen.
Dem ſofort benachrichtigten Gendarmen fiel das
eigenthümliche Benehmen des Kummer auf; er
ſchöpfte Verdacht, nahm ihn eindringlich ins Verhör,
und da geſtand Kummer, er ſelbſt habe das Geld
geſtohlen und im Garten vergraben. Es fand
ſich auch die ganze Summe vor. Kummer wurde
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängniß einge
liefert.

Gera, 28. Aug. Der Rückgang des
Fleiſcheonſums in der Bevölkerung macht ſich
auch hier ſtark bemerkbar. Jm Schlachthofe ſind in
dieſem Jahre gegen die gleiche Zeit des Vorjahres
etwa 1000 Schweine weniger geſchlachtet worden und
der Conſum von amerikaniſchem Schweinefleiſch hat
ganz aufgehört.

Sebnitz, 28. Aug. Nach dem Beiſpiel
mehrerer anderer Städte hat auch der hieſtge Stadt
rath beſchloſſen, eine Katzenſteuer einzuführen,
welche vom 1. Januar 1903 ab zu entrichten ſein
wird. Die Klagen über den Raub von Singvögeln
waren ſo zahlreich geworden, daß man ſich entſchloß,
zu dieſer Maßnahme zu greifen, um dem übermäßigen
Halten von Katzen Einhalt zu thun.

t Neuhaldensleben, 27. Aug. Die Jmker
unſerer Gegend haben jetzt ihre Bienenſtöcke in die
Haide gefahren, oder doch wenigſtens nach den nahe
liegenden Waldungen, die viel Haidekraut zeigen, ge
bracht. Bis jetzt iſt der Ertrag in Folge des naſſen
Wetters ſehr gering. Der Bienenzüchter verſpricht ſich
aber noch eine Beſſerung, falls trockene Witlerung ein
tritt. Viele Völker find in Folge der Näſſe erkrankt
und mußten künſtlich mit Zucker vor dem Verhungern
geſchützt werden.

Aus dem Schwarzathal, 28. Aug. Der
Fremdenverkehr hält ſich trotz der mißlichen
Witterungsverhältniſſe auf derſelben Höhe wie im
Vorjahre. In Blankenburg weiſt der Badeanzeiger
5000 Kurgäſte und Paſſanten auf. Unter den Aus
ländern ſind beſonders ſtark die Holländer vertreten.
Die beiden Sanatorien können die Kurgäſte kaum
faſſen, ſo daß die frei werdenden Plätze ſofort wieder
beſetzt werden.

t Stumsdorf, 29. Aug. Während der jetzigen
Erntezeit wird das Geireide von ſolchen Leuten, die
nicht geſget haben, nicht nur auf dem Rücken nach
Hauſe getragen, ſondern ſogar auf Wagen fortge
ſchafft, wie dies z. B. in dem nahen Dorfe Prieſter
am Petersberge jetzt der Fall geweſen iſt. Zwei
Löbejüner Fuhrleute hatten ihre Wagen auf
dem Felde des Gutsbeſitzers Brand daſelbſt voll
Hafergarben geladen und ſie nach Hauſe geſchafft,
wo ſie am nächſten Tage ausgedroſchen werden
ſollten. Ehe jedoch dieſe Arbeit zur Ausführung
kam, wurden die Felddiebe von der Polizei abge
faßt und mußten den Haſer nunmehr an ſeine richtige
Adreſſe abliefern.

t Oſterfeld, 29. Aug. Ein hier zugereiſter
Handwerksburſche, angeblich der jetzige Arbeiter Ernſt
Peisker aus Apolda, wurde von der hieſigen Polizei
angehalten und nach den Legitimationspapieren
gefragt. Ohne Beſinnen überreichte der Angehaltene
„ſeine“ Arbeitskarte, die auf den Namen „Erna
Zimmermann, geb. Arndt“ lautete. Da er des
Leſens unkundig war, hielt er dieſe Arbeitskarte für
die einer männlichen Perſon, die er jedenfalls erſt
kurz vorher geſtohlen hatte. Er wurde ſofort in Haft
genommen.

t Meuſelwitz, 29. Aug. Nachdem vor kurzem
hier ein 13 jähriges Mädchen infolge Aufgießens von

Beilage zum Nerſeburger Correſponde

Petroleum auf die Kohlen ſich tödtliche Brand
wunden zugezogen hatte, hat ſich im benachbarten
Orte Neupoderſchau geſtern die Ehefrau des Ober
ſchweizers Kramer in derſelben Weiſe ſo ſchwer
verbrannt, daß ſie ſofort nach Altenburg ins Kranken
haus geſchafft werden mußte.

t Quedlinburg, 29. Aug. Seit langem ſind
bei einer hieſigen großen Firma beträchtliche Unter
ſchlagungen vorgekommen. Beiſpielsweiſe iſt eine
hundert Kopf ſtarke Hammelherde, die zwar in den
Büchern geführt wird, ſpurlos verſchwunden und
kein Menſch will wiſſen, wo ſie geblieben iſt. Jn
Zuſammenhang mit den Unterſchlagungen ſteht die
plötzliche Entlaſſung eines höheren Beamten der be
nachtheiligten Firma.

t Eiſenberg, 29. Aug. Unter Hinterlaſſung
beträchtlicher Schulden verſchwand am Dienſtag
der Agent Otto Götze von hier. Ob ihm nun
aber das Scheiden ſo ſchwer wurde, oder ob ihm
unterwegs der „Dampf“ ausging, er wurde am
anderen Tage wieder hier geſehen, und da ſich ſeine
Gläubiger der Sache annahmen, ſo wurde er kurzer
hand verhaftet und auch in Haft behalten. Es ſollen
verſchiedene Schwindeleien und Wechſelſchiebereien

von ihm verübt worden ſein. Aus anderen
Gründen verſchwand geſtern auch der Reſtaurateur
Richard Winter von hier.

Plauen, 28. Aug. Die „Geldmännel“
ſcheinen nach längerer Pauſe wieder aufzutauchen.
Hier wurde dieſer Tage ein Arbeiter aus Böhmen
feſtgenommen, der verſucht hatte, einen dortigen
Schuhmacher um 200 Mk. zu betrügen, indem er
ihm vorſchwindelte, er könne ihm für dieſen Betrag
1000 Gulden falſches, aber leicht ausgebbares
öſterreichiſches Papiergeld verſchaffen. Das „Geld
männel“ wurde dem Amtsgericht zugeführt.

e S

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. September 1902.

(Perſonalien.) Die Regierungsaſſeſſoren
Dr. Dehne, Dr. v. Roſe und Dr. Thiele hier
ſind zu Regierungsräthen ernannt worden. Dem
Regierungsſecretär Gelbke hier iſt vom 1. September
d. J. ab vie Rentwmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe in
Uslar, Regierungsbezirk Hildesheim, übertragen worden.

Am vergangenen Sonntag Nachmittag hielt im
Garten des Gaſthofes „Ritter St. Georg“ der hieſtge
kirchliche Verein der Altenburg einen gut
beſuchten Familien nachmittag ab, der, auch
vom Wetter begünſtigt, ſich eines allgemein überaus
befriedigenden Verlaufes zu erfreuen hatte. Eröffnet
wurde derſelbe durch den gemeinſamen Geſang des
Liedes „Großer Gott, wir loben dich“ 2c., worauf
der Herr Vereinsvorſitzende, Paſtor Delius, die
Verſammelten in einer Anſprache begrüßte, wobei
derſelbe auch Bezug auf ſeinen kürzlich erlebten
Aufenthalt an der Oſtſee auf Rügen nahm. Jn
ſpätern Anſprachen gedachte Herr Paſtor Delius im
Rückblick auf die vergangenen Auguſttage und im
Vorblick auf den nächſten 2. September der glorreichen
großen Zeit von 1870/71 und knüpfte daran die
Mahnung, der großen Errungenſchaften jener Zeit
mit Dank gegen Gott ſtets eingedenk zu bleiben, auch
brachte derſelbe mehrere während ſeines Rügener Aufent
haltes entſtandene ſtimmungsvolle Gedichte von ihm zur
Vorleſung. Als zweiter Redner trat Herr Paſtor Schol l
meyer auf, der den Zuhörern in intereſſanter Weiſe
Bilder aus dem Harz und von dem Kyffhäuſer vorführte
und in ſinniger Art den deutſchen Wald ſymboliſch
auf unſer deutſches Volk deutete. Außer den An
ſprachen gelangte zuletzt noch durch Herrn Kantor
Schön eine dialektiſche Vorleſung (in Mansfelder
Mundart), in der Ernſt und Humor ſich vereinigten,
zur Ausführung. Zwiſchen den Anſprachen wurden
von der Verſammlung verſchiedene gemeinſame
Lieder geſungen und von dem Altenburger
Kirchenchor treffliche gemiſchte Quartettgeſänge bezw.
von den Damen des Kirchenchors einige Terzette für
Frauenſtimmen in wohlgelungener Weiſe vorgetragen.
Der hochbefriedigend verlaufene Familiennachmittag
fand gegen 7 Uhr ſeinen Abſchluß durch den gemein
ſamen Geſang des Liedes „So nimm denn meine
Hände“ c.

Die drei erſten Klaſſen der hieſtgen gehobenen
Knabenſchule unternahmen am Sonnabend in Be
gleitung ihrer Lehrer einen Ausflug nach Leipzig.
Der Achtuhrzug brachte die Schaar von dort wieder
hierher zurück.

g. Der Herbſt naht? Wahrend ſonſt die
Störche, beſonders die alten, um den 24., 25.
und 26. Auguſt die Reiſe nach dem Süden antreten,
und die jungen etwa 8 Tage früher, iſt heuer die
Abreiſe der erſteren bereits um den 17. und 18. und
die der jungen 5—6 Tage früber erfolgt. Nach den
gemachten Beobachtungen duldet ſonſt merkwürdiger
Weiſe Freund Adebar nicht, daß ſeine Jungen, ſobald
ſie die erſten größeren Flugübungen gemacht, nach

S

t 2. September 1902.
ihrer Geburtsſtätte zurückkehren; heuer wurden dieſelben
auch nach den erſten Ausflügen noch immer von
den Alten gefüttert, jedenfalls weil ſie inſtinktiv bei
der frühen Abreiſe noch nicht kräftig genug für den
weiten Flug nach den Winterquartieren gehalten
wurden. Auch Züge von Bekaſſinen oder Sumpf
ſchnepfen, von N. nach S., die ſonſt ſpäter einzutreten
pflegen, ſind ebenfalls ſchon beobachtet worden die
Staare verſammeln ſich auch ſchon ſeit einigen Tagen
morgens in Schaaren auf den Bäumen und muſtziren
und verſchiedene unſerer gefiederten Lieblinge, wie
Pirol, Wiedehopf, der immer ſeltener wird, Kuckuck
und Schwalben haben uns bereits verlaſſen. All dies
giebt Wetterpropheten Anlaß, einen baldigen Herbſt
anzukündigen. Herbſtlich allerdings war ja der bisherige
Sommer möchte der angekündigte Herbſt uns nur
ſchöne Tage bringen und uns für die entbehrten
Sommertage entſchädigen.

g. Ernſte Mahnung. Das Ausheben der
Kartoffeln, namentlich der frühzeitigen, hat begonnen
und faſt allabendlich hat man nunmehr Gelegenheit,
aufſteigende Rauch und Feuerſäulen beobachten zu
können, welche von angezündetem Kartoffelkraut her
rühren. Leider werden mit dieſer Ausführung oft
genug auch Kinder betraut. Welche unheilvolle Folgen
hierdurch ſchon entſtanden ſind, iſt ja hinlänglich be
kannt. Denn es iſt eine unumſtößliche Thatſache,
daß im landwirthſchaftlichen Betriebe ſich im Herbſt
die Brände unheimlich mehren, Diemen und mit
Erntevorräthen gefüllte Scheunen ein Raub der
Flammen werden, wobei nicht ſelten mit Streich
hölzern ſpielende Kinder die Brandſtifter ſind, indem
die Kleinen angeben, ſich ein Kartoffelfeuer anzünden
zu wollen. Nur Erwachſenen ſollte daher jene Aus
führung überlaſſen werden und auch Kinder niemals
in den Beſitz von Zündhölzern gelangen.

Die Mitteldeutſche HandwerkerZeitung“, amt
liches Organ der Handwerkskammer zu Halle a. S.,
bringt in ihrer neueſten Nummer einen Bericht über
den III. Verbandstag des Centralverbandes deutſcher
BäckerJnnungen „Germanie“. Einen bedeutſamen
Gegenſtand, der dort in ausführlicher Weiſe zur
Verhandlung kam, berührt aber der Bericht der
Handwerkskammer mit keinem Worte: nämlich
die Stellungnahme gegen die Getreide
zollerhöhung en. Bekanntlich hat der III. Ver
bandstag des Centralverbandes deutſcher Bäcker
IJnnungen „Germ.“ ſich in entſchiedener Weiſe gegen
jede Erhöhung der Getreidezölle ausgeſprochen. Es
iſt jedenfalls beachtenswerth, daß ein wichtiger Theil
des Berichts in der „Handwerker Ztg. weggelaſſen
iſt; dieſer Beſchluß paßt aber auch garnicht zu der
politiſchen Richtung, in der das Blatt ſegelt.

Der hieſige Allgemeine Turn Verein
hatte am Sonntag Nachmittag auf ſeinem Sommer
turnplatze im hieſtgen Bürgergarken ein Schauturnen
veranſtaltet, das ſich eines regen Zuſpruchs ſeitens
des Publikums erfreute. Die Vorführungen boten unter
der Leitung des Herrn Turnlehrers May zunächſt Frei
übungen, ſodann ein Riegenturnen an verſchiedenen
Geräthen, Kürturnen, volksthümliche Uebungen und
Spiele. Der hierbei entwickelte Eifer, gepaart mit
Gewandtheit und Ausdauer, lieferte ein höchſt an
ziehendes Bild regen turneriſchen Strebens. Das
Feſt war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, das den
Aufenthalt im Freien bis zum ſpäten Abend ge
ſtattete. Ein Tänzchen gab dem Schauturnen ſeinen
Abſchluß.

Jn den zwiſchen Knapendorf und Schkopau
liegenden ſogen. Teufelsbetten beobachtete am Sonn
tag ein Spaziergänger mehrere Hundert Kiebitze,
die dort anſcheinend einen völlig ungeſtörten Sammel
platz zum gemeinſamen Antritt der Herbſtreiſe ge
funden hatten.

Ein Waſſerrohrbruch zwang am Sonntag
die Arbeiter und den Rohrmeiſter unſeres Waſſerwerks

zu thätigem Eingreifen in der kl. Ritterſtraße. Erſt gegen
Abend war der Schaden beſeitigt.

m. In der Richtung nach Leipzig wurde geſtern
am. Spätnachmittag von hier aus ein größeres
Schadenfeuer beobachtet. Näheres konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag er
würgte ſich an ſeiner Kette ein großer Bern
hardinerhund, ein Prachtexemplar ſeiner Raſſe,
des Mühlenbeſitzers Herrn Uhlig hierſelbſt. Dem
Beſitzer erwächſt daraus ein bedeutender Schaden

Jn der Krautſtraße fuhren am Sonntag Nach
mittag zwei junge Radfahrer, die noch nicht ſicher
im Sattel ſaßen, derart zuſammen, daß beide in den
Straßenſchmutz flogen und eines der Räder defekt
wurde. Das Vergnügen war damit zu Ende

Tivoli Theater.
Als letzte Vorſtellung der diesjährigen
Saiſon gab man vorgeſtern F. A. Boieldieu's komiſche
Oper „Die weiße Dame“. Leider beeinträchtigte
die rein muſikaliſch recht mäßige, vielleicht gar nicht
einmal entſchuldbare (trotz der von der Bühne herab



gemachten Mittheilung von einer Unpäßlichkeit des
betr. Sängers) Leiſtung (beſonders im 2. und 3. Ach)
des den Georg ſingenden Herrn Holzwarth etwas den
Erfolg des Abends und nahm uns dadurch von
vornherein das meiſte Jntereſſe. Wir erachten es
nicht für nothwendig, unſer heutiges Urtheil über
Herrn H. hier näher zu begründen die Thatſachen
ſprechen allein dafür, daß der Verſuch, nach dem
Poſtillon den ungleich ſchwierigeren Georg
zu ſingen oder beſſer ſingen zu wollen, mißglückt iſt

man muß doch in ſeiner Partie abſolut ſicher
ſein, das heißt völlig über der Materie ſtehen
ferner muß man vor allen Dingen nicht nur noten-
getreu, ſondern auch kunſtgerecht ſingen können oder
aber es lernen, ehe man auftritt. Es fehlen alſo, kurz
geſagt, Herrn H. nicht das von Natur ſchöne Material,
anſcheinend auch nicht der gute Wille und die Intelligenz

um ſo hör (mit den Ohren) und fühlbarer (mit den
Nerven, mit denen wir Muſtkmenſchen eigentlich
alles empfinden und fühlen) fehlt ihm aber vorläufig
die gründliche Durchbildung ſeines Organs, das
ſeiner Qualität nach es werth iſt, geſchult zu werden
und, wie oben angedeutet, das Künſtleriſche in der
Singweiſe und die muſikaliſche Sicherheit. In dieſem
Sinne wollen unſere Bemerkungen verſtanden reſp.
erklärt ſein. Frl. Liddy Riſch als ungemein
ſympathiſche Anna, Herr Dr. Jung als Gaveſton,
Frl. Pickert als Jenny, Frl. von Linkowska
als Margarethe, Herr Mees als MacJrton
und endlich Herr Georg Förſter vom Stadt
theater in Halle a. G. als ganz prächtiger
Dickſon fügten ſich zu einem harmoniſchen Geſammt
bild beſtens zuſammen. Herr Kapellmeiſter Walter
Schütt leitete die von Herrn Director Doerner
in Scene geſetzte Oper mit lobenswerthem
Geſchick. Das anſcheinend aus verkaufte
Haus war an dieſem letzten Theater-
abend ſehr beifallsfreudig geſtimmt

es bereitete der Leitung des Theaters und
den vorgeſtern Mitwirkenden, denen man doch
ohne Frage viele genußreiche Stunden vervankt,
einen, wenn wir ſo ſagen dürfen, beſonders herz
lichen Abſchied und es that recht daran. Was
giebt es ſchöneres, als wenn man freigebig ſein kann

wir waren es zwar mit Lob nicht allzuſehr
mit der Kritik iſt es eben ein eigen Ding aber
das Publikum ſprach ja auch des Oefteren ein ver
nehmliches Machtwort, dem wir uns nicht
beugen wollten und war verſchwenderiſch freigebig
mit dem Beifall. Wir fragen wie neulich: Was
will man mehr? Und ſomit „Ende gut, alles
gut“. Jn den nächſten Tagen laſſen wir nun
noch einen längeren kritiſchen Rückblick auf die
ganze Saiſon folgen als gewiſſenhafter
Chroniſt ſind wird das uns und den Leſern
dieſes Blattes ſchuldig

Aus den Kreiſen Merſeburg und Cuerfart.

T. Creypau, 1. Sept. Am vergangenen Sonn
abend beging die älteſte Tochter des Müllers Th. hier
Selbſtmord, indem dieſelbe ihren Tod in der
nahen Saale ſuchte und auch darin gefunden hat.
Sie benutzte dazu die vierte Nachmittagsſtunde, da
ſich zu dieſer Zeit Leute an der Saale nicht aufhalten.
Wie aus den hinterlaſſenen Briefen zu erſehen iſt,
hat dieſelbe die unglückſelige That mit vollem Vorſatz

gethan der Grund ſoll in unglücklichen häuslichen
Verhältniſſen zu ſuchen ſein.

Aus vergangrner Zrit für unſerr Zeit.
Vor 30 Jahren, am 2. September 1872, ſtarb in

Dürkheim der Architect und Ingenieur Paul Denis, der
Erbauer der erſten Eiſenbahn in Deutſchland. Nachdem er
in jüngeren Jahren mehrere Reiſen in das Ausland gemacht
hatte, war er 1835 als Techniker bei der bayriſchen Miniſterial
Commiſſion für den Bau des MainDonaucanals und ſührte
1835 die erſte deutſche Eiſenbahn, die NürnbergFührter, aus.
Unter ſeiner Leitung wurde auch die MünchenerAugsburger
und die Taunusbahn ausgeführt. Später leitete er den Bau
der pfälziſchen Bahnlinien, wurde 1856 Director der Bayriſchen
Oſtbahn und baute bis 1866 deren Netz aus.
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Vermiſchtes.
Her Schnelldampfer der Hambürg

Amerika- Linie „Fürſt Bismarck“) iſt Freitag Abend
um 11 Uhr in Plymouth eingetroffen. Einen Tag nach der
Abreiſe von NewYork wurde eine der Maſchinen ſchadhaſt,
der Dampfer ſetzte aber ſeinen Weg mit nur einer Schraube
fort und durchfuhr den Ozean ohne die geringſte Stockung
mit 15 Knoten Geſchwindigkeit. Alle Paſſagiere ſind des
Lobes voll über die ausgezeichneten Eigenſchaften des Schiffes
und die glänzeude Disziplin der Beſatzung.

Bei dem Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahn
züge) der Untergrundbahn in Glasgow wurden am
Sonnabend 23 Perſonen verletzt.

(Von einer gräßlichen Mordthat) berichtet die
„Rhein.Weſtf. Zeitung“: Seit längerer Zeit wurde in
Haſſelbeck bei Heiligenhaus ein etwas geiſtesſchwacher
Mann, der Arbeiter Früh, vermißt. Vor einigen Tagen hat
man ſeine blutbefleckten Kleider gefunden, von ihm ſelbſt
jedoch keine Spur. Erſt am Mittwoch Abend ſtieß man beim
Aufgraben eines Kartoffelfeldes auf blutige Leichentheile und
erkannte darin das Herz, eine Leber, Lunge und andere Ein
geweide eines Mannes und nicht weit davon fand man den
Zrößeren Theil des Körpers, Kopf arme und Beine offenbar

alles Theile des Ermordetett. Die Polizei ſtellte unverweilt
Exmittelungen an. Der muthmaßliche Mörder iſt der Arbeiter
Saſſenhaus und deſſen Eheſrau. Saſſenhaus geſtand auch
ein, daß er Früh mit einem Knüppel mißhandelt habe,
angeblich deshalb, weil er Früh das Kind des Soſſenhaus
unſittlich angefaßt habe. Von der Ermordung des Mannes
will er jedoch nichts wiſſen, auch die Frau leugnet. VWerdächtig,
an dem Morde betheiligt zu ſein, iſt ein anderer Arbeiter,
der ſeitdem flüchtig iſt und ſich in der Gegend von Watten
ſcheid aufhalten ſoll.

(Die Blattern) ſind in verſchiedenen Theilen der
Kapcolonie ausgebrochen. Sechs Europäer und zwei
Eingeborene wurden von der Krankheit ergriffen.

(Ein polniſcher Kriegsſchatz) wurde, wie die
„Dziennik“ berichtet, in dem Orte Niwka in der Nähe der
preußiſchen von Grenzen Eiſenbahnarbeitern aufgefunden Beim
Bau einer Eiſenbahnlinie entdeckten Erdarbeiter in einer Tiefe
von 1 Meter einen Säbel, ſpäter fand man zahlreiche Gold
ſtücke (Doppelkronen), deren Gewicht ſich auf etwa drei Centner
belaufen ſoll. Außer dem Gelde fand man dort gut erhaltene
Säbel, Revolver u. A. m. Es ſoll ſich um den Kriegsſchatz
der polniſchen Jnſurgenten des Jahres 1863 handeln.

(Aerzt liche Hilfe auf hoher See Am 2,
Auguſt mittags 12 Uhr, traf der Hamburger Schnelldampfer
„Columbia“ den Hamburger Petroleumdampfer „Pure Oil“
auf 409 51 nördl. Breite und 50 9 26 weſtl. Länge,
welcher ſignaliſirte: „Habe dringend ärztliche Hilfe nöthig.“
Der Arzt des Schnelldampfers begab ſich nach der „Med.
Woche an Bord des anderen Dampfers und fand einen
Heizer mit complizirtem Schädelbruch. Nach Anlegung eines
antiſeptiſchen Verbandes kehrte der Arzt wieder zur „Columbia“
zurück, nachdem er den Kapitän über die Weiterbehandlung
genügend inſtruirt hatte. Von einer Mitnahme des Kranken nach
dem Schnelldampfer wurde wegen der Schwiexigkeiten, welche der
Transport im kleinen Boot bei ziemlich hoher See verurſacht
und durch welche eventuell der Zuſtand des Verletzten ſich ver
ſchlimmern könnte, abgeſehen, zumal, da an Bord der
„Columbia“ auch nicht mehr gethan werden konnte.

(Wegnahme eines Seeräuberſchiffes durch
einen italieniſchen Ueberſee-Dampfer.) Dieſer
Tage kam der Dampfer Navigazione Generale Jtaliang,
„Sardegna“, von New ork in Neapel an. Auf der Ausreiſ
vor dem Golf von Mexiko begegnete dem Schiff ein Aben
teuer, das in einen Cooperſchen Roman hineinpaßt. Kurz
vor dem Eintritt in den Golfſtrom bemerkte der Kapitän einen
Zweimaſter mit mexikaniſcher Flagge. der eiligſt dahin
ſegelte. Die „Sardegna“ war im Begriff, ihn einzuholen, als
er plötzlich den Kurs zu ändern ſuchte zu gleicher Zeit unter
brach verzweiflungs volles Schreien die Stille. Der
Kapitän ließ ſofort mit vollem Dampf den Zweimaſter ver
folgen. Auf die Aufforderung, zu halten, antwortete er, in
dem er alle Segel zu beſchleunigter Fahrt einſetzte. Jedoch
der Dampfer erreichte ihn bald und drohte in zu überrennen;
der Segler mußte wohl oder übel anhalten. Das Geſchrei
war indeſſen verſtummt, man hörte noch ein leiſes Stönen in
mitten der Verwirrung, die an Bord herrſchte, wo eine Menge
Männer, wahre Galgengeſichter, die ſich mit allem bewaffneten,
was ihnen zur Hand kam. Der Kapitän der „Sardegna“
verſammelte ſeine Leute, bewaffnete ſie und hieß das ſeltſame
Schiff beſteigen, deſſen Jnhaber ſich auf den kleinen ausge
ſetzten Booten zu retten ſuchten, als ſie ſahen, daß die
Zahl der Ankommenden und deren Entſchloſſenheit eine
Vertheidigung ausſichtslos machte. Die Bemannung der
„Sardegna“ nahm ſämmtliche Galgenvögel gefangen. Es
waren deren nicht weniger als 25, Neger und Kreolen,
Seeräuber von den Caraibiſchen Jnſeln, die, wie man
ſpäter erfuhr, den Zweimaſter überfallen und ſeine Bemannung
unſchädlich gemacht hatten. Zwei ſchöne junge Frauen
waren an die Maſte gebunden, geknebelt; ſchreckensbleich
flehten ſie mit angſterfüllten Blicken um Erbarmen. Jhre
Retter befreiten ſie und exfuhren von ihnen, daß der Kapitän
und die kleine Bemannung des Schiffes, auf dem ſie als
Gäſte weilten, von den Seeräubern überfallen, ins Meer ge
worfen und mit den Rudern erſchlagen worden waren. Nach
dem das Schiff ſo in ihrer Gewalt war, richteten die Räuber
ihren Lauf nach den Antillen. Die ganze Bande wurde ent
waffnet, gebunden und in Ballaſtraum der „Sardegna“ geſangen
gehalten bei der Ankunft des Schiffes in Boſton wurden ſie
den amerikaniſchen Gerichten ausgeliefert. Der beherzte Kapitän
der „Sardegna“ heißt Luigi Montani.

(Her Mörder der Frau Jßmer) in Potsdam,
Otto Wagner befindet ſich als Unterſuchungsgefangener im
Potsdamer ſtädtiſchen Krankenhaus und hatte dort ſeine erſte
Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter. Sein erſtes Ge
ſtändniß erhielt er aufrecht und wollte daſſelbe, obgleich in
zwiſchen das Beil, mit dem die Mordthat anſcheinend voll
bracht wurde, gefunden iſt, nicht erweitern. Ju ſeinem Wohn
ort verſtand es Wagner, ſich den Mantel der Frömmigkeit
umzuhängen, wodurch es ihm auch möglich wurde, im Ober
linkrankenhanſe zur Ausführung von Anſtreicherarbeiten Ver
wendung zu finden. Es haben ſich inzwiſchen Leute gemeldet,
welche Wagner mit einem Packet nach dem Morde im Walde
getroffen haben, ſodaß man annimmt, er habe das der Frau
Jßmer geraubte Geld irgendwo vergraben.

(Streiks.) Jn Florenz ſtellten am Freitag im
Anſchluß an den Ausſtand in einer Metallwaarenfabrik in
Pignone, der bereits ſeit einigen Tagen anhält, ſämmtliche
Metallarbeiter, Schriftſetzer, Cigarrenarbeiterinnen und Tiſchler
die Arbeit ein. Die Metallarbeiter forderten alle übrigen
Arbeiter auf, am Sonnabend in den Ausſtand zu treten.
Man hofft, daß es zu keiner allgemeinen Arbeitseinſtellung
kommen wird. Die Stadt zeigt ihr gewöhnliches Ausſehen.
Die Behörden haben die erforderlichen Maßregeln zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung getroffen. Aus Barcelona wird
ſchon wieder ein Streik berichtet. Sämmtliche Bäckergeſellen
in Gerong ſind in den Ausſtand getreten. Sie wollen den
ſelben bis zur vollſtändigen Befriedigung ihrer Forderungen
fortſetzen. Jn der Stadt herrſcht große Aufregung.

(Die Berliner Schulen) wurden aus Anlaß der
großen Parade am Sonnabend um 9 Uhr geſchloſſen.

VorderHinrichtüngerhängt.) Dem „Memeler
Dampfboot“ zufolge hat ſich der zum Tode verurtheilte Raub
mörder Matzeit Donnerstag Vormittag in der Gefängnißzelle
erhängt.

Kotterie.
Vielbegehrtmit ihren 100000 Mark als Haupt

gewinn ſind die Wohlfahrtslooſe; ſie ſind deshalb auch ſtets
raſch ausverkauft. Darum iſt zu empfehlen, mit dem Ankauf
dieſer, zu Zwecken der Deutſchen Schußgebiete uud Kranken
pflege dienenden Wohlfahrtslooſe nicht zu ſäumen. Dieſelben
ſind bei dem General Debit Lud, Müller C Co., Bankgeſchäft
in Berlin, Hamburg, München und Nürnberg und auch bei
hieſigen Verkaufsſtellen jetzt noch zum amtlichen Preiſe à Mk.
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in

330 zu haben. Die Ziehung findet bereits den 4, 6., 7., 8.
und 9. Oktober im Ziehungsſaale der Königlichen General
Lotterie- Direktion zu Berlin öffentlich ſtatt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, Sept. Der König von Jtalien

nahm geſtern auf der Rückreiſe in Frankfurt a. M.
Aufenthalt. Aus Anlaß dieſes Aufenthaltes war das
Bahnhofsviertel in Frankfurt a. M. prächtig ge
ſchmückt; von den Häuſern wehten Fahnen in den
italieniſchen und deutſchen Farben. Die Feſtſtraße,
welche der König durchfuhr, war eingefaßt von
Flaggenmaſten und Laubgewinden. Beſonders ſchönen
Schmuck wieſen die Villen in der Taunusanlage ſo
wie das „Hotel Jmperial“ auf, in welchem der
König zum Feſteſſen bei dem Offtziercorps ſeines
Huſaren Regiments erſchienen war. Auch der Bahn
ſteig des Centralbahnhofes, auf welchem der Zug mit
dem Könige ankam, hatte reichen Flaggenſchmuck an
gelegt. Der König traf abends 6* Uhr ein. Als
Ehrencompagnie hatte auf dem Bahnſteige die erſte
Compagnie des 81. Regiments Aufſtellung genommen.
Zum Empfange waren erſchienen der Kommandeur
der 21. Diviſton, Generalleutnant von Deines,
Generalmajor v. Normann, Stadtkommandant von
Stülpnagel, der Flügeladjutant des Kaiſers, Oberſt
v. Jacobi, Kommandeur des Füſilier Regiments von
Gersdorff, der italieniſche General-Conſul Graf Lam
bertenghi und andere. Als der Zug einlief, präſentirte
die Ehrencompagnie, die Regimentsmuſik ſpielte die
italieniſche Hymne. Der König entſtieg dem Wagen
in der Uniform ſeines Huſaren Regiments und ſchritt
mit Gefolge die Front der Ehrencompagnie ab. Da
rauf nahm der König den Vorbeimarſch der Ehren
compagnie entgegen und begab ſich dann unter den
brauſenden Hoch und Hurrahrufen der Menſchenmenge
zu ſeinem Wagen, in welchem auch Generaladjutant
v. Lindequiſt Platz nahm. Unter der Eskorte einer
Schwadron Huſaren ging die Fahrt nach der Taunus
anlage. Das Gefolge folgte in einer Anzahl weiterer
Wagen. Auf dem ganzen Wege brach das Publikum
in ſtürmiſche Hochrufe aus. Jn der Taunusanlage
hatte ſich inzwiſchen das HuſarenRegiment Nr. 13
in Linie zu zwei Gliedern in Parade aufgeſtellt.
Bräuſende Hurrahrufe verkündeten das Herannahen
des Königs. Die Muſik intonirte den italieniſchen
Königsmarſch. Der König fuhr mit dein General
adjutanten v. Lindequiſt zweimal im Schritt die
Front des Regiments ab. Auf dem linken Flügel
hatten der Verein der ehemaligen Angehörigen des
Huſaren Regiments Nr. 13 und die Frankfürter
italieniſche Colonie mit ihrer Fahne Aufſtellung ge
nommen. Die Mitglieder der Colonie begrüßten den
König mit begeiſterten EvvivaRufen, für welche
derſelbe freundlich grüßend dankte. Am rechten
Flügel angekommen, verließ der König den Wagen
und ließ das Regiment im Parademarſch vorbei
deſtliren. Alsdann beſtieg der König wieder den
Wagen und fuhr mit dem Gefolge zum „Hotel
Jmperial“, wo ein Diner von 70 Gedecken ſtattfand.
Bei dem Diner brachte der Kommandeur des 13.
HuſarenRegiments, Oberſtleutnant von Blumenthal,
ein Hoch auf König Viktor Emanuel aus; der König
erwiderte in italieniſcher Sprache mit einem Hoch
auf den Kaiſer und das Regiment und drückte ſeine
Zufriedenheit über die Parade aus. Sodann begab
ſich der König unter Eskorte der Huſarenſchwadron
zum Bahnhof. Vom Fenſter des Coupees aus
unterhielt ſich der König noch einige Augenblicke mit
General von Lindegquiſt dann ſetzte ſich der Zug
unter den Hurrahrufen der Anweſenden in Be
wegung.

Berlin, Sept. Ueber einen deutſchvenezolaniſchen Zwiſchenf all wird aus Rew
Hork, 31. Aug., telegraphiſch gemeldet „Der Dampfer
„Polaria“, der in Kingstown auf Jamaica an
langte, berichtet von ſchweren Kämpfen zwiſchen
venezolaniſchen Truppen und Rebellen in Carupano,
bei denen ſie von manchem Geſchoß getroffen wurden.
Der Kapitän verlangte darauf vom Kommandeur
der Regierungstruppen Schutz, welcher ihm aber ver
weigert wurde mit dem Hinzufügen, er habe kein
Recht, da zu ſein, wo er ſei. Der Kapitän telegra
phirte an den deutſchen Kreuzer „Gazelle“, der auch
ſchnellſtens herbeikam und die „Polaria“beſchützte,
während die Verladung vor ſich ging.“

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
r kogor e 24. bis 30. d ger
o rin r dn e e e15,50 (pro 1 Kgr.)17, Rindfleiſch(Keule) 1,40

18, do. (Bauch) 1,2018, Schweinefleiſch 1,60
20, Kalbfleiſch 1,4030, Hammelſleiſch 1,405,00 Speck (geräuch.) 2,00
5,00 Butter 2,604,50 4,00 Eier pro Schock 4,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 24. bis 30. Auguſt 1902,

e

Roggen
Gerſte
Hafer
Erbſen, gelbe
Bohnen
Linſen
Eß Kartoffeln
Richtſtroh
Krummſtroh




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 205.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 205. Beilage zum Merseburger Correspondent. 2. September 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







